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det die b. P. die entscheidende Ba­
sis für die pseudowissenschaftliche 
Fundierung des —» Antikommunis­
mus.

bürgerlicher Staat: Hauptinstru­
ment der Klassenherrschaft der 
Bourgeoisie zur Gewährleistung 
der Existenz- und Entwicklungsbe­
dingungen der kapitalistischen Pro­
duktionsweise, insbesondere der 
Bedingungen für die Ausbeutung 
und Unterdrückung der Arbeiter­
klasse und der anderen werktätigen 
Klassen und Schichten der bürger­
lichen Gesellschaft; historisch letz­
ter Typ des Ausbeuterstaates. Die 
historische Notwendigkeit des b. S. 
resultiert aus der Herrschaft des 
Privateigentums an Produktions­
mitteln und der antagonistischen 
Klassenspaltung der kapitalisti­
schen Gesellschaft (—» Grundwider­
spruch des Kapitalismus). Der b.S. ist, 
was auch immer seine konkrete 
Form sein mag (bürgerliche Repu­
blik oder konstitutionelle Monar­
chie), Staat der Kapitalisten, Dikta­
tur der Bourgeoisie. Seine Grund­
funktionen sind: der Schutz und 
die Mehrung des kapitalistischen 
Privateigentums sowie die Nieder­
haltung der Arbeiterklasse, die Ge­
währleistung der Expansion des 
Machtbereiches der Kapitalisten­
klasse mit politischen, ökonomi­
schen und militärischen Mitteln so­
wie der Schutz vor Angriffen ande­
rer Ausbeutersysteme. Entspre­
chend diesen Funktionen sind die 
Regierung, der Beamtenapparat so­
wie die Militär-, Polizei-,und Ju­
stizorgane die entscheidenden Or­
gane des staatlichen Machtappara­
tes der Bourgeoisie. Die bürgerli­
che Staatsideologie verschleiert 
den Klassencharakter des b. S., 
rechtfertigt seine Perfektionierung 
und leugnet die historische Not­
wendigkeit seiner Überwindung. 
Mit der Ablösung des Kapitalismus 
der freien Konkurrenz durch den 
—> Imperialismus wird der b. S. zum 
Machtinstrument der reichsten und

mächtigsten Schicht der Bourgeoi­
sie, der Finanzoligarchie (—» Fi­
nanzkapital). Sie verwirklicht ihre 
mehr oder minder offene Diktatur 
mit Hilfe eines entsprechend den 
konkreten Herrschaftsbedingungen 
kombinierten Systems von geistiger 
Manipulierung sowie ökonomi­
schem und außerökonomischem 
Zwang. Der vom Wesen des impe­
rialistischen Monopols ausgehende 
Drang nach Gewalt und Reaktion 
und Einschränkung der —» bürgerli­
chen Demokratie wird unter den Be­
dingungen des Imperialismus zum 
wesensbestimmenden Merkmal des 
b. S. Das findet in der Unterdrük- 
kung demokratischer Bewegungen, 
insbesondere der Arbeiterbewe­
gung, sowie im tendenziellen 
Übergang zu autoritär-diktatori­
schen Herrschaftsformen seinen 
Ausdruck. Die Entwicklungsten­
denzen des b. S. im Imperialismus 
sind durch fortschreitende Macht­
konzentration in den Händen einer 
immer kleineren Schicht der Fi­
nanzoligarchie, Abbau der bürgerli­
chen Demokratie, bürokratische 
Zentralisation und Militarisierung 
(—* militärisch-industrieller Komplex) 
des Staates im Innern sowie nach 
außen durch verstärkten Kampf ge­
gen den Sozialismus und gegen die 
nationale Befreiungsbewegung ge­
kennzeichnet. Mit dem Eintritt des 
Kapitalismus in seine allgemeine 
Krise verschärfen sich seine grund­
legenden Widersprüche und er­
höht sich seine Labilität. Der b. S. 
kann sich nicht mehr auf die Siche­
rung der allgemeinen Existenzbe­
dingungen der kapitalistischen Pro­
duktionsweise beschränken. Der 
Übergang zum —» staatsmonopolisti­
schen Kapitalismus, die Vereinigung 
der Macht der Monopole mit der 
des b. S. zu einem einheitlichen, 
alle Lebensbereiche durchdringen­
den und im Interesse der Finanz­
oligarchie reglementierenden Me­
chanismus wird zur notwendigen 
Existenzbedingung der kapitalisti­
schen Gesellschaftsordnung und


